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Aufschlußreiche Bemerkungen ZUT sammelte Gemeiminde als ganze‘, ahm dıe

Gebärdensprache eucharıstischen Arbeitsgruppe Kirchliche Architektur un
Hochgebet, dıe ebenfalls das Verständnıiıs Sakrale Kunst (AKASK) der Liturgie-
des Eınsetzungsberichts als „Wandlungs- kommissıon der Deutschen Bischofskon-
moment“ unterstreichen., SOWIle die ferenz ZU nla sıch mıt einem ema
schwierige rage nach dem Verhältnis befassen, welchem bısher wen12 Auf-
VOIl Lıturgiereform und Liturgiewissen- merksamkeiıt gesche wurde. Es geht
SE zue1nander beschließen den sehr die rage ach zeıtgemäßen lıturg1-
informatiıven Artıkel Von Meßner. schen (Gjewändern und ihre Weıter-

Keıne rage Dieser Beıtrag bringt In entwicklung. Werner ahne falßt ın dieser
ungewö  ıch deutliıchen Worten eine Broschüre In vier Abschnitten Er-
theologische Problemati ZUT Sprache, dıie gebnisse der Arbeıtsgruppe
vielversprechende Folgen für die ökume- Seinem Bericht gehen eın ‚„ V orwort” VOo

nısche Verstän  1gung auch Was dıe Jungs verstorbenen Leıter des Deutschen
ekklesiologischen Impliıkationen etr1fft Lıiturgischen Instıtuts, Heıinrich Rennings,
en könnte 3) und eiıne „Einleitung“ VvVon (Ger-

Dıe Festschrift „Bewahren und rneu- ar (7-9) VOLAUS, ebenso dıe Verzeıich-
ern behandelt In zahnlreichen lesenswer- nısse der Miıtwirkenden und des Inhalts
ten Beıträgen jJenes ema, das auch (4-5)
den ubılar eın Schwerpunkt selner FOTr- Im ersten Abschnitt „Auf der uche  66
schungsarbeıt ist die eßlıturgie. Zahl- (11-1 werden Ergebnisse einer rund-
reiche eformwünsche kommen darın ZUT satzdıskussıon vorgestellt. Die KASK,
Sprache, ebenso nthält CS viele VOor- die VOIN Personen AdaUus den Bereichen b1l-
schläge für einen besseren Vollzug der dender Kunst, Architektur und Wissen-
Felergestalt SOWIeEe nregungen Hın- Se SOWIle kırchliıchen Kreisen getragen
führung und ertiefung der Miıtfteiler: Eın wird, kam Y R Entschluß, daß die ze1t-
empfehlenswertes Buch, das mıiıt Gewıinn gemäße Erneuerung der Paramente sıch
gelesen werden kann nıcht auf das priesterliche Meßgewand,

Robert Wentz, alzburg dıie asel, beschränken darft. Vielmehr
geht 6S die lıturgische Gewandung all
jJener Personen, dıe mıt besonderen Diıen-

Gottes olk IICUu gekle1idet. Eın Versuch sten betraut SInd. ufgrun| der
Entwickelt VOIl der Arbeıtsgruppe (nach)konziliaren Ekklesiologie Integra-
„Kıirchliche Architektur und Sakrale ti1on VON allgemeınem und besonderem
Kunst“ der Liturgiekommission der Deut- Priestertum ıIn eiıner einzıgen Gestalt Von

Kırche) halten 6S dıe Miıtglieder derschen Bıschofskonferenz Hg VoO Deut-
schen Liıturgischen Instıtut (Liturgie KASK für angebracht, diese ematı
(JjJemeılnde mpulse Perspektiven auch auf dıe Kleidung der SaNzZCH Got-
Trier 994 19 (40 Miıt 12 Farbfo- tesdienstgemeılnschaft auszuwelten. „ES
tos) Broschiert. geht also nıcht NUr, zuerst und VOT allem,

dıe lıturgischen Gewänder der Bıschö-
Dıe se1t dem I1 Vatikanischen Konzıil fe und Priester, sondern das Festge-

wiedergewonnene Erkenntnis, Subjekt wand für alle ZU. (rottesdienst Versam-
und Träger jeder Liturgiefeier ist dıe VOI- melten‘‘ 12) Von da AaUus gılt OS NUN, e1-

Vgl 8 V ATICANUM,
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NnenNn lıturgie-theologisc begründe- Dıstinctiva“ (16), In den Amtsze1-
ten Ansatz für die künstlerische Gestal- chen bZw. Insıgnien Ausdruck
tun: iinden Die KASK hat olglic WEe1 ypen eines rundgewandes
im Oktober 990 In TIrıer e1in Symposion stellt der zweıle Abschnitt en rundge-
ZU) ema „Kleidung 1MmM Gottesdienst“ wand““ (19—23) VOTL. Die Textilkünst-
veranstaltet * „Auf der HG ach einem leriın Kreutzer- lemmiıing dUus öln
gemeinsamen Grundgewand“ 13) setizt hat S1e auf der oben dargelegten Basıs
INan einerseıts be1 den tradıerten g1- entworten. Der eine 1yp rundgewand
schen Gewändern dl  .9 und andererseıts wırd WI1Ie eın antel angelegt, der andere
wırd als Ansatz die Kleidung be1 festl1- ist Z.U) Überziehen und hat sıch aUus der
chen Anlässen Von heute gewählt Der almatı und unı entwiıckelt. Es War
Leserin kommt das Bıbelzıtat iıhr eın nlıegen der Künstlerın, daß dıe Irä-
alle, die ıhr auf Christus getauft se1d, habt SCr dieser Gewänder sıch sowohl als Per-
Christus als Gewand angeleg (Gal 3:27% als auch in der übertragenen
in den Sınn, welches das genannte Kon- ohl fühlen Demnach ist auch die Aus-
zept 1m Kontext der Ik-Gottes- ahl der Stoffe sorgfältig reften
Theologie mehr als rechtfertigen würde. Im dritten Teil „Eın alle verbindendes

textiles Zeıiıchen“‘Die Vermutung, da mıt dem Terminus (24—29) entwiıickelt
„gemeinsames rundgewand“ nıcht eiıne aus Kılıan, Künstler und Dıakon In
Vereinheitlichung der Fes  eıdung oder Braunschweig, eın textiles „Gemein-
eın für alle gleiches eWwan! welches be1 schafts- und Zugehörigkeitszeichen“ 235)
jeder Feier anzulegen ist, gemeınt se1n Es hat dıe Grundform eines Schals, wel-
kann, bestätigt sıch 1im Weıterlesen 14) cher den halbkreisförmigen en hın
In erster Linıe geht 6S die ucC ach immer breıiter WIrd. Diıeser „ Tauf- bzw
einem olchen für Personen mıt esonde- Gebetsschal“‘ 2# findet vielseitige Ver-
ren Dıensten bzw. für hauptamtliche } 91 wendung. Er kann be1 bedeutsamen Le-
C  9 dıe 1im Gottesdienst mıt dem Priester bensereignissen angelegt werden, etwa be]1l
der Gemeinde gegenübertreten oder In der Eıngliederung Erwachsener in die
bwesenheit des Priesters dieser Vorste- Kıirche: be1 der Fırmung, be1l der Felier der
hen „Das gemeinsame Grundgewand Irauung, be1 EheJubiläen. uch für all
kann die gemeinsame Verantwortung und Jene Personen, die im Altarraum einen
das In-Dienst-genommen-Sein für die Dienst ausüben ektoren, Kommunilon-
Gemeinde Z.U Ausdruck bringen“ 14) helfer, J: esteht dıe Möglıchkeıit, iıhn
Das lıturgische Grundgewand, welches benutzen. Die Feler der Osternacht, insbe-
für Frauen und Männer unterschiedlich sondere die Tauftiteier, könnte eın erster
se1n soll, wırd über dıe „landesübliche, nla se1n, be1l dem dıe gesamte VeEeISamMmM-

geschlechts- und altersspezifische, PCI- melte Gemeinde als Zeichen der Erwäh-
Önlıch geprägte Zivilkleidung“ 16) 9C- lung und Zugehörigkeit ZUT entsprechen-

Die hıerarchische Gliederung der den Pfarrgemeinde und ZU' einen olk
Versammelten kommt in den „textilen Gottes diesen anlegt Die Aussage

Jem alle verbindendes Zeichen“‘ ist Ssomıt
Sıehe Aazu RAU, Kleıder machen Leu- gerechtfertigt.5Symposium ber eıdung 1m (Gottes-

dienst. In (1991) Z ERHARDS, Der Vierte Teil „Eine Stola*‘ (30—37)
SDemnmn iıhr alle habt Christus angelegt”. Eıne präsentiert eine Priester-Stola für Feıiern
Besinnung auf dıe Kleidung 1m Gottesdienst. In kleiner Gemeinschaft, In Tra  au-
In (1991) 90’799 AT
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SCT und Altersheimen. Ferner ist dieses Tutmar REMER, Bın ich eın Mauer-
odell für Feld-, Berg-, Campinggottes- ümchen, Herr? Gebete Uure die Blume
dienste gedacht Diese ola wiırd als heıter, sanft und SONNIE. Ilustrationen
einz1ges Diıistinctivum über dıe dem nla VOIl are Franta. Beuron: Beuroner
angepaßte Zivilkleidung geira Kunstverlag 995 Z (104 Miıt

Angaben den genannten Personen zahlreichen farbıgen Bıldern, Inıtialen und
und eiıne „Literaturauswahl“ (38—40) sınd Vıgnetten). ebunden 24 —; ÖS 187/,—;
diesem Bericht nachgestellt. WO11 sSHr 24 ,60
dungen ın arbe gee1gneter Stelle [U-

den das Heft ab rutmar Cremer, Benediktinermönch
Die In dieser Broschüre dokumentierte in Marıa aaC. äßt In seinem

„„I1CUC eıdung“ für den (Gottesdienst Buch „Bın ich eın Mauerblümchen,
versteht sıch als ein Versuch, den nNlıe- Herr‘?“ das Mauerblümchen und weiıtere
SCH der Liturgiereform des I1 Vatıkani- fünfundzwanzıg Blumen (und somıt in
schen Konzıils hinsıchtlich der 11ieren- sechsundzwanzıg Varılationen) auf tiei-
zierung der lıturgischen Dienste und der sinnıge und Weise urc dıe Blu-
Gemeinsamkeit er ZU Gottesdienst men  c aussprechen, Wads UunNls Menschen
Versammelten nachzukommen. Die VOTI- CWE Antworten auf UNsSeTC Fragen
gestellten Gewänder Sind nıcht unbedingt nach dem oher?, Wer”?, WOozu und
als ‚Org betrachten, sondern wollen Warum? und ohın? Jede ume we1l
VOI em Anstoß Z Weıiıterdenken sSeIN. ihre Eınzigartigkeıt und freut sıch
Konkrete LÖösungen werden VON Geme1nn- auch darüber, daß S1Ee ist, wI1e s1e ıst.
de Geme1inde mıt Rücksichtnahme auf Jede Selbstdarstellung der einzelnen Blu-
Raum, Sıtuation und nla unterschled- IN mündet ein In eiıne Danksagung
ich ausfallen Es ist erfreulıch, dal dieser Gott, der diese ume gerade und nıcht
bisher eher vernachlässigte Bereıich In dıe anders geschaffen hat
lıturgische Diskussion Eıngang gefunden Die Sonnenblume, die ihre
hat Hoffentlic bleibt das Interesse aliur „Fähigkeıiten“ weıß, an dem Herrn,
wach.}? dalß S1e immer froh se1in kann und VOT

Prieler, Graz uCcC och orößer WIrd.
Dıe Seerose dankt dem Herrn für alle

Verehrer Wasser und Land Sie
we1ß sıch gestreiche VO Wohlwollen
des Herrn, und s1e, die ankbar in jedem
Frühjahr viele NEUC Kınder verspricht, ist
schwanger VOTC

Das Vergißmeinnicht we1ß, daß se1in
Name keın Ausrufezeichen keıin
ahnmal der Vergeßlichkeıit ist, sondern
ihre eigene Wiırklichkker ausdrückt: Ich
bın geliebt, und dafür an das Verg1ß-
meınmnniıcht.

Das Gänseblümchen erinnert sıch se1-
Vgl azu uch AHNE, Auf der SUu- H6S Viıelsprachen- T’alentes und gesteht

che Kleidung 1m Gottesdienst. In ein; daß jede hrer vielen we1ßen ungen
(1993) 1 s E RA 156f. ET KOT.


